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ist auch nicht blind für seine Schwächen (namentlich auch nicht blind gegenüber

den Schwächen des Frühradikalismus), und wo ihm Kritik am Platze
scheint, äußert er sie mit der Zurückhaltung des Enkels. Ein beneidenswert
gewandter und gepflegter Stil erhöht die Lesbarkeit der aufgelockerten, sehr
übersichtlich gegliederten historisch-biographischen Darstellung und hilft mit,
die Lektüre zu einem wahrhaft geistigen und mühelosen Genuß zu gestalten.

F. Kasser.
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Im letzten Heft (Nr. 2), S. 131, ist in dem Gedicht «Der Herr von Strätli-
gen» von R. v. Fg. der vierte Vers der dritten Strophe bedauerlicherweise
ausgefallen. Die ganze Strophe soll lauten:

Der Zwiekampf war beschlossen; bereitet ward die Bahn,
Rings um die weiten Schranken viel Volks drängt sich heran:
Nun lasset sehn, wer tapfer sein Land vertreten will!
Manch Wort fiel bei den Franken; bei England blieb es still!
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